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Für Peter

Danke für eine glückliche Familie: Mama, Werner und Marcel. 
Großes Glück gehabt bei der Schwieger-Familie und den 5-Sterne Patenkindern:
Lillian, Oskar, Martin und Valerie. Meine Freunde, die Glücksgriffe fürs Leben:
Die Familien Hardenberg, Kelly, Plöger, Schauenburg, Schüttfort, Ziesche.
Barbara Feind und Sandra Klein. Meine lieben Seelenverwandten beim MSYC.
Tägliches Arbeits-Glück durch Jana Brandt und ihr Team. 
Meine Glücks-Lektorin Ann Schroeder.
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Vorwort

„Glück ist das Einzige, was sich verdoppelt, wenn man es teilt.“ Wer
hatte diesen schönen Klassiker nicht im Poesiealbum stehen. Gerne
auch liebevoll mit dem berühmten „Feuerherzen“ aus rotem Buntsti
umrandet. Und doch stimmt diese kleine Weisheit, denn Glück genießt
man am besten mit anderen lieben Menschen zusammen. Wie zum 
Beispiel in Köln. Eine der schönsten Städte in Deutschland, die aber o
in einem Atemzug mit den sogenannten Bausünden erwähnt wird. Das
ist ein bisschen unfair, denn Köln macht einfach rundherum glücklich.
Und man sagt ja gerne, dass wahre Schönheit von innen kommt. In der
Domstadt sind das die Bewohnerinnen und Bewohner, deren Herz so-
fort höher schlägt, wenn der Dom in Sichtweite ist. Die voller Vorfreude
sind, sobald in der Dunkelheit das leuchtende Bayer-Schild zu sehen 
ist und wenig später die Umrisse vom Stadion. Köln ist Heimat und wer
neu in die Stadt kommt, gehört ganz bald dazu. Die Kölner machen es
einem leicht. Auch, wenn man es nicht so mit dem Karneval hat. Denn
jede Jeck is anders. Und Kölsch kann man wirklich lernen und dabei
ganz viel Spaß haben. 
Köln ist immer in Bewegung und so ist auch dieses Buch entstanden. 
In der KVB in der Linie 7 (mehrfach habe ich vergessen auszusteigen),
am Aachener Weiher bei Sonnenschein oder auf den Treppen am 
Dom mit einem fröhlichen Stimmengewirr drum herum. Kaum ein 
Text wurde am Schreibtisch verfasst, sondern meist auf den Knien in 
ein Tablet mit Klapp-Tastatur getippt. Früher wäre es eine Reiseschreib-
maschine gewesen. 
Diese 80 Glücksorte nehmen Sie mit in die Ferien am Rhein (links und
rechts davon). Ob als Besucher oder Einheimischer. Wir lernen dabei
diese glückliche Metropole vielleicht von ganz neuen Seiten kennen. 
Um festzustellen, dass das Glück gerade dann um die Ecke kommt,
wenn man es nicht erwartet. Das ist wie in der Liebe. Man darf also 
bei dieser Entdeckungstour ruhig etwas aufgeregt sein. Doch echte 
Kölner Urgesteine wissen: „Et hätt noch immer jot jejange“.

Ihre Melanie Brozeit
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ÖPNV: Stadtbahn 7 zwischen Frechen und  Zündorf in beide Richtungen

Sie haben Ihr Ziel erreicht
1 Der Dom ist immer in der Nähe

Nicht nur gebürtige Kölner halten immer und überall Ausschau nach
dem Dom. Das ist in der Domstadt so etwas wie eine Sportart geworden.
Die Glücksdisziplin. Schließlich möchte man das berühmteste Bauwerk
nicht nur im Herzen tragen, sondern ihm möglichst nah sein. Die Dom-
baumeister haben die Kathedrale sicher nicht ohne Grund auf einer An-
höhe errichtet – für die perfekte Sicht, gestern wie heute. Nicht jeder hat
so etwas Schönes in der Stadt. Den Titel „Bester Domblick auf einer
Autobahn“ bekommt die A4 verliehen. Dazu muss man aus Düren kom-
men. Wie aus dem Nichts erscheinen plötzlich die mächtigen Türme
vor unserer Windschutzscheibe. Autofahrer mit schlechter Orientierung
atmen nun spürbar auf, jetzt immer direkt auf den Dom zufahren, dann
ist man bald zu Hause. Zumindest stimmt schon mal die Richtung. Die
Erbauer im Mittelalter haben wohl insgeheim an uns Autofahrer gedacht.
Der Dom ist nämlich ein Wegweiser, der immer funktioniert. Wie zum
Beispiel auf der östlichen Zubringerstraße in Richtung Messe (Deutz).
Da muss man sich beim Einfädeln ganz schön konzentrieren und kann

diesem prachtvollen Dom-Blick dennoch nicht auswei-
chen. Bis auf die andere Rheinseite bleibt er treu und be-
schützend an unserer Seite. Die Messlatte für den heiligen
Christophorus liegt also hoch. Auch in Frechen sieht man
den heiligen Ort perfekt, zum Beispiel aus dem Oberge-
schoss eines Reihenhauses, wäre da nicht das Dach vom

Nachbarn davor. Aber man weiß, „er ist da“. Der Kölner Dom ist sogar
in Lohmar zu sehen, und das ist rund 48 Kilometer entfernt. Dieses
Gotteshaus liebt es eben zu überraschen, auch bei der Fahrt mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln: Wenn man zum Beispiel mit der Linie 7 über
die Deutzer Brücke in Richtung Heumarkt rattert. Man sitzt extra rechts
am Fenster und schaut voller Ehrfurcht auf das Rheinpanorama hinunter.
Und dann, nur ein winziger Augenblick, und der Dom ist verschwunden.
Aber er wäre kein echter Glücksort, wenn er nicht an der nächsten Ecke
schon wieder mit offenen Armen warten würde.

Der Ausblick von
der A4 ist auf

Höhe „Rasthof Frechen“ 
am besten. 

TIPP
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Kranhäuser im Rheinauhafen, Im Zollhafen, 50678 Köln
ÖPNV: Stadtbahn 15, 16, Bus 133, 142, Haltestelle Ubierring

Absolut freie Aussicht
2 Die Kranhäuser 

Wir Kölner haben sie richtig ins Herz geschlossen. Sie werden täglich
bewundert und bestaunt. Vom Lande, zu Wasser und aus der Lu. Die
Kranhäuser am Rheinauhafen lösen Glücksgefühle aus. Weil sie einfach
ein perfektes und zugleich lebendiges Kunstwerk sind. Sie stehen stolz
und prächtig da wie der Loreley-Felsen. Sie sind so etwas wie eine be-
schützende Stadtmauer am Rhein geworden. Man fragt sich höchstens
mal, wie die Obergeschosse im „L“ halten und ob da nicht die Decken
durchbrechen können, wenn der Nachbar zu schwere Möbel hat. Diese
weltweit einzigartigen Gebäude haben das Rheinpanorama noch schöner
gemacht. Von den Poller Wiesen aus betrachtet erscheinen sie wie fried-
liche Riesen, die in der Domstadt eine Heimat gefunden haben. Auch
die Berufsschiffer freuen sich über jede Vorbeifahrt an den Kranhäusern.
Sie wissen, dann sind es o nur noch wenige Stunden bis zum Heimat-
hafen. Und irgendwann ist sicher auch mal Muße für einen Landgang
im Rheinauhafen. Das ist ein bisschen wie eine Zeitreise am Wasser ent-
lang. Eine Hafengegend, die viele Jahrhunderte und Windböen über-
standen hat und nun im neuen und wundervollen Glanz erstrahlt. Hoch-
moderne Gebäude stehen Tür an Tür mit historischen Backsteinbauten.
Und wenn sich die Mittagssonne auf der Fassade der Kranhäuser spiegelt,
dann kann das schon mal leuchten wie pures Gold. Nicht umsonst ziehen
die drei Giganten (Kranhaus 1, Kranhaus Süd, Kranhaus Nord) die Be-
sucher magisch an. Man möchte ja auch zu gerne wissen, wie es in den
Luxusbauten aussieht. Schließlich wird in der Presse immer davon be-
richtet, dass Lukas Podolski sich nicht von seiner Wohnung trennen
möchte. Weil die Aussicht einfach ein Traum ist. Deshalb finden hier
auch regelmäßig Dreharbeiten fürs Fernsehen statt. Und wer nach dem
aufregenden Besuch im Hafen immer noch nicht müde ist, kann sich
einer besonderen und sportlichen Herausforderung stellen. Einfach von
einem Ende der Tiefgarage bis zum nächsten laufen und dabei die Zeit
und die Kilometer stoppen. 

10
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Aachener Straße, 50858 Köln
ÖPNV: Stadtbahn 1, Haltestelle Bahnstr.

Alles unter einem Deckel
3 Der Autobahntunnel in Lövenich 

Das war und ist ja so eine Sache mit dem überdachten Autobahntunnel
am Kreuz Köln-West in Lövenich. Die Konstruktion wird ja gerne auch
„Der Deckel“ genannt. Geplant war das Ganze schon seit Jahrzehnten,
um die Anwohner vor dem Lärm der immer stärker befahrenen A1 zu
schützen, der o noch sehr, sehr weit zu hören war. Ruhig wurde es nur,
wenn zum Beispiel ein WM-Endspiel stattfand. Für die Nachbarn in Lö-
venich, Junkersdorf, Widdersdorf und Umgebung sollte man sich eigent-
lich freuen. Denn es muss wirklich ein Glück sein, nach vielen mühsamen
Jahren Bauzeit von dieser lärmenden Last erlöst worden zu sein. Viele
waren von den kilometerlangen Staus betroffen, und wir freuen uns jetzt
einfach, dass dieser Brennpunkt nicht mehr automatisch die Verkehrs-
nachrichten anführt. Auf dem morgendlichen Weg zur Arbeit empfindet
man dies o als ganz persönliches Glück. Der Tunnel selbst ist, bei freier
Fahrt, eine imposante Angelegenheit. Mit seinen vielen grünen und blin-
kenden Lichtern könnte er problemlos als Kulisse für einen Science-
Fiction-Film dienen. O sind unterm Dach ein paar der Fenster geöffnet,
und man fragt sich unwillkürlich, wer das eigentlich macht. Gibt es hier
so etwas wie einen Fensterputzer? Der überdachte Tunnel vermittelt auf
jeden Fall so richtig den Eindruck von Großstadt, obwohl man die Gegend
um Lövenich ja schon als stadtauswärts bezeichnet. Wie ungerecht! Wenn
wir störungsfrei durch den Tunnel gleiten, dann macht das jeden Auto-
fahrer glücklich. Und doch gibt es negative Stimmen, die sagen, die Über-
dachung habe gar nichts gebracht und der Lärm sei jetzt schlimmer als
vorher. Das macht einen irgendwie traurig, denn wir wissen ja, dass alle
Beteiligten in guter Absicht gehandelt haben. Und so nehmen wir uns
vor, vielleicht öer mal auf Bus und Bahn umzusteigen. Da gibt es doch
diesen bewährten Spruch für das Poesiealbum: „Glück ist das Einzige,
das sich verdoppelt, wenn man es teilt“. Und nicht vergessen: Denen in
Leverkusen mit der kaputten Brücke geht es noch viel, viel schlechter. 

12

Glücksorte_Koeln_3 final.qxp_Layout 1  19.07.17  15:21  Seite 12



Glücksorte_Koeln_3 final.qxp_Layout 1  19.07.17  15:21  Seite 13



14

TörtchenTörtchen, Apostelnstraße 19, 50667 Köln oder Neusser Straße 325, 50733 Köln
www.toertchentoertchen.de

ÖPNV: Stadtbahn 1, 3, 7, 9, 16, 18, Bus 136, 146, Haltestelle Neumarkt oder 
Stadtbahn 12, 15, Haltestelle Florastr.

Kunterbuntes Backwerk
4 Die Patisserie TörtchenTörtchen

Klar können wir recht ordentlich backen, und unsere Fähigkeiten gehen
sicher über das Zusammenmixen einer einfachen Backmischung hinaus.
Auch haben wir gute Freundinnen, die ganze Landschaen, Sommer-
wiesen oder eine Truppe von Halloween-Geistern en miniature in Form
von leckerem Gebäck gestalten, aus Marzipan und in vollendeter De-
tailarbeit kunstvoll modelliert. Spätestens da geben wir uns geschlagen.
Umso schöner, dass auch die zuckersüße Patisserie „TörtchenTörtchen“
für uns bäckt. Und das vollbringen die Meister der handgemachten Krea-
tionen gleich doppelt, nämlich in Nippes und in der Innenstadt. Ein Be-
such lohnt sich praktisch immer. In den gemütlichen Räumen gibt es
Gebäck wie in Paris (wenn nicht sogar besser) und köstliche Tartes.
Hier werden alle Träume für den süßen Gaumen wahr. Wie ein Kind
staunen wir, welch essbare Wunderwerke aus möglichst ökologischen
Zutaten der Region überhaupt existieren: erlesene Törtchen, kunterbunte
Macarons, Petit Fours, alle liebevoll von Hand hergestellt. Man kann
auch sagen, wir naschen hier vollendete Kunst. Eigentlich gibt es diese

Art von Köstlichkeiten nur in Frankreich oder Belgien –
was haben wir also in Köln für ein Glück. Herrlich duende
Tees und Kakao werden gereicht. Alles gibt es auch zum
Mitnehmen. Wir sitzen jetzt wie in einem wärmenden
Glücks-Kokon und sind kurz davor, auch die knallbunten
und tollen Möbel im Lokal anzuknabbern. Es ist sicher

kein Zufall, dass die Einrichtung perfekt mit den Farben der Törtchen
harmoniert. Mint, pink, türkis, lindgrün. Alles erinnert ein bisschen an
die Villa Kunterbunt. Hier haben sich die Damen und Herren der Törtchen
so richtig viele Gedanken gemacht, damit die Gäste es gut haben. Im
Jahr 2005 wurde der Betrieb in einer winzigen Backstube begonnen –
mit historischen Möbeln aus einer alten Bäckerei. Inzwischen kann das
Ladenlokal sogar als Event-Location gebucht werden, Catering inklusive.
Und Törtchen kann man auch wunderbar am Abend naschen, eigentlich
rund um die Uhr.

Kurse sind online
buchbar (Weihnachts-
bäckerei, Tartelettes- 
oder Pralinenkurs).

TIPP
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Schifffahrtschule in der Köln-Marina KG – Rheinauhafen, Bayenstraße 28 a, 50678 Köln
www.schifffahrtschule.de

ÖPNV: Bus 133, Haltestelle Schokoladenmuseum

Vater Rhein und die Seefahrt
5 Die Schifffahrtschule im Rheinauhafen

Fast jeder kennt einen, der wiederum einen kennt, der ein Boot hat. Oder
davon träumt, bei strahlendem Sonnenschein von einem Glücksort zum
nächsten zu schippern. Und so starten wir im altehrwürdigen Rheinau-
hafen die Ausbildung für unseren Sportbootführerschein, ganz unro-
mantisch abgekürzt mit SBF Binnen. Zuerst die eorie. Die Knotenkunde
ist ganz schön kniffelig. Aber wir wissen bald, dass Steuerbord rechts ist
und Backbord links. Die reizende Ausbilderin meinte, auf dem Schiff
ihrer Eltern war der Backofen links, das sei ihre Eselsbrücke gewesen.
Bis wir auf einem Schiff etwas backen, wird indes noch viel Wasser fließen.
Vater Rhein spricht uns regelmäßig Mut zu, denn in seinem Wohnzimmer,
dem Rheinauhafen, wird geübt: An- und Ableger oder Mann über Bord-
Manöver. Unser sehr besonnener Lehrer verliert niemals die Geduld.
Und er hat keine Pedale, mit denen er mal kurz beim Bremsen aushelfen
könnte. Bremsen heißt hier Aufstoppen. eorie-Fragen wie „Welche
Lichter führt ein Schubverband?“ fordern uns heraus. Aber das Rheinische
Grundgesetz verspricht ja: „Et hätt noch emmer joot jejange.“ Respekt

vor dem Ganzen braucht man schon, denn quasi Tür an
Tür sind die großen Pötte unterwegs: Tanker, Binnen- und
Containerschiffe, Kreuzfahrer. Aber noch befinden wir uns
im sicheren Hafen und erarbeiten uns eine völlig neue
Welt. Und sind dabei richtig glücklich! Wir lernen wieder
zu lernen. Das ist besser als Sudoku. Zu Hause haben wir

schon mal heimlich mit einem Teller als Steuerrad geübt. Die Lenkung
auf einem Schiff muss man erst mal verstehen. Am Ende werden wir be-
lohnt und halten stolz unseren Sportbootführerschein Binnen in den
Händen, ein richtig amtliches Dokument. Bei Verstößen auf dem Wasser
kann einem sogar der Autoführerschein abgenommen werden, und zwar
von der „Waschpo“. Als frischgebackene Seeleute wissen wir, das ist die
Abkürzung für Wasserschutzpolizei. Aber hier im Rheinauhafen gibt es
nur Musterschüler. Und daher überlegen einige gerade, ob „Rheinschiff-
fahrtsordnung“ tatsächlich mit drei F geschrieben wird.

Kurs im Winter 
starten. So hat man

den Führerschein rechtzeitig 
und ein schönes Ziel 

für den Sommer.

TIPP

16

Glücksorte_Koeln_3 final.qxp_Layout 1  19.07.17  15:21  Seite 16


